
REGION. Eine Reifenpanne am
Auto ist nicht nur unangenehm und
nervig, sie kann auch ordentlich ins
Geld gehen. Es muss aber nicht au-
tomatisch immer ein neuer Reifen
sein. Eine günstigere und dazu noch
Ressourcen schonende Lösung ist
die Reparatur des Reifens. Doch in
welchen Fällen ist eine Reifenrepa-
ratur möglich und was ist dabei zu
beachten?
„Im Prinzip lässt sich an Reifen sehr
viel reparieren“, erklärt Christian
Koch, Reifen-Sachverständiger bei
DEKRA. Ein kleiner Schaden muss
nicht gleich zum Austausch des
kompletten Reifens führen. Fach-
gerecht repariert, kann man ihn oft
trotzdem noch lange fahren.
„Es gibt den Mythos, man könne
nur Reifen reparieren, die bis zu
einer bestimmten Geschwindigkeit
zugelassen sind. Das stimmt defini-
tiv nicht“, betont Koch. „Es kommt
immer darauf an, wie groß der Scha-
den ist und in welchem Zustand
sich der Reifen insgesamt befindet.“
So darf er beispielsweise nicht im
drucklosen Zustand gefahren wor-
den sein. Insbesondere der Bereich,
in dem die Lauffläche in die Seiten-
wand übergeht, darf keine Schäden
aufweisen. Motorradreifen dürfen
ausschließlich im Bereich der Lauff-
läche repariert werden.

Beurteilung der Reparaturfähig-
keit erfordert Kompetenz und
Erfahrung
„Das Knifflige an einer Reifenrepa-
ratur ist weniger die Durchführung
der Reparatur selbst als die fundier-
te Beurteilung, ob ein Reifenscha-
den reparaturfähig ist. Das ist eine
komplexe Fragestellung, die in die
Hand eines Reifenfachbetriebes mit
ausgebildetem und erfahrenem Per-
sonal gehört“, betont der Sachver-
ständige. Dies ist ein Job mit Ver-
antwortung, denn mit der Reparatur
übernimmt der Betrieb die Haftung
dafür, dass der Reifen verkehrssi-
cher und in seinen Gebrauchseigen-
schaften wieder genauso gut ist wie
das Original.

Demontage von der Felge gesetz-
lich vorgeschrieben
Um zu beurteilen, ob ein Reifen
für eine Reparatur geeignet ist, ist
es zwingend erforderlich – und in
Deutschland auch gesetzlich vor-
geschrieben –, den Reifen von der

Felge zu demontieren. Nur so kann
ihn der Fachmann in seiner Ge-
samtheit auch von innen prüfen:
ob zum Beispiel die Seitenwand
unbeschädigt geblieben ist oder der
Durchstich zu groß ist. „Bei einer
Reifenreparatur von außen fehlt
diese Sicherheit. Das Risiko eines
Reifenausfalls, unter Umständen
bei höheren Fahrgeschwindigkei-
ten, fährt dann immer mit“, warnt
der Experte.
„Aus technischer Sicht ist die ei-
gentliche Reifenreparatur heute
kein Hexenwerk mehr“, sagt der
DEKRA Reifensachverständige.
Sie wird den Verbrauchern gegen-
über sogar immer wieder als einfa-
che, in Eigenregie durchzuführende
Lösung suggeriert. Der Experte
empfiehlt Laien jedoch, die Finger
davon zu lassen. Neben Ausbil-

dung, Fachwissen und Erfahrung
ist dafür auch das Equipment erfor-
derlich, den Reifen von der Felge
zu demontieren.

Im Pannenfall keine Fehler ma-
chen
Wer sich die Option für eine Rei-
fenreparatur offenhalten möchte,
darf bei einer Panne im Übrigen
keine Fehler machen. „Wer etwa
ein Pannenspray in den Reifen ein-
füllt, um den Durchstich von innen
her abzudichten, kann den Reifen
anschließend nicht mehr reparieren
lassen, sondern muss ihn austau-
schen“, erklärt Christian Koch.
Auch sollte mit plattem Reifen
selbst über kurze Strecken nicht
weitergefahren werden; dies würde
den Reifen zerstören. Es ist auch
nicht ratsam. eingefahrene Fremd-

körper aus dem Reifen ziehen, denn
das führt unmittelbar zum Druck-
verlust.
Wichtig zu wissen: Wer im Pannen-
fall zum Beispiel ein Pannenspray
verwendet oder zum Abdichten
gummierte Schnüre von außen ein-
bringt, muss zügig eine Werkstatt
aufsuchen. „Solche Lösungen sind
für nur kurze Strecken geeignet.
Es handelt sich nicht um eine Re-
paratur, sondern lediglich um eine
temporäre Wiederherstellung der
Gebrauchseigenschaften“, so der
Experte.
Eine flexible Lösung für die Reifen-
panne bietet ein komplettes Ersatz-
oder ein Notrad im Auto, sofern
der Platz im Kofferraum ausreicht.
Damit wahrt man im Fall der Fälle
auch die Möglichkeit, den Reifen
anschließend reparieren zu lassen.

Eine Reifenreparatur ist oft günstiger und schont Ressourcen. Foto: DEKRA

Reparatur von Autoreifen

Es muss nicht immer ein neuer sein
Rettung in der Sackgasse

REGION. Ein Viertel der deutschen
Autofahrer hat schon mal erlebt,
dass Einsatzkräfte in der Rettungs-
gasse steckengeblieben sind. 95 Pro-
zent davon innerhalb der letzten drei
Jahre und knapp jeder zweite sogar
mehrmals in diesem Zeitraum. Zu
diesem Ergebnis kommt eine reprä-
sentative Befragung von infas quo
im Auftrag der DA Direkt Versiche-
rung.
„Berichte über Einsatzkräfte, die
wegen fehlender Rettungsgasse zu
spät amUnfallort sind, erreichen uns
leider immer noch viel zu oft. Wenn
sie dann auch noch beschimpft oder
gar tätlich angegangen werden, ist
dies nicht zu akzeptieren“, sagt Pe-
ter Stockhorst, CEO der DA Direkt.

Dass die Aggressivität im Straßen-
verkehr generell zunimmt, emp-
findet eine große Mehrheit von 72
Prozent der Befragten. Knapp ein
Drittel (29 Prozent) erlebt zudem
immer häufiger, dass im Stau keine
Rettungsgasse gebildet wird.

Härtere Strafen oder mehr Auf-
klärungsarbeit?
Autofahrern, die keine Rettungsgas-
se bilden, drohen laut Bußgeldkata-
log 200 Euro, zwei Punkte in Flens-
burg und ein Monat Fahrverbot.
Wenn es zu einer Behinderung oder
Gefährdung kommt, sogar deutlich
mehr. Nur etwas weniger als der
Hälfte der Befragten (43 Prozent) ist
das Strafmaß bekannt. Gleichzeitig

halten es 54 Prozent für zu gering.
15 Prozent der Befragten haben
nach eigenen Angaben selbst schon
mal vergessen, eine Rettungsgasse
zu bilden. Davon geben zwei Drit-
tel (66 Prozent) an, dass sie in der
Situation nicht daran gedacht haben,
da allgemein keine Gasse gebildet
wurde, 25 Prozent aufgrund vonAb-
lenkung.
„Die Ergebnisse zeigen aus unserer
Sicht, dass der reflexhafte Ruf nach
härteren Strafen nicht zwangsläufig
zum gewünschten Ergebnis führt.
Vielmehr braucht es mehr Sensibili-
sierung durchwirksameAufklärung,
damit Autofahrer im Stau von sich
aus daran denken, die Rettungsgasse
zu bilden“, so Peter Stockhorst.
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